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„Großmama, bist du alt?“, fragt mich meine 

jüngste Enkelin. Ich bin Anfang sechzig und bin 

zunächst etwas verunsichert. Was soll ich ant-

worten? Das Kind spürt mein Zögern und fragt 

erneut: „Bist du ein ganz kleines bisschen alt?“ 

Ich nicke entschlossen und die Kleine gibt sich 

zufrieden.

Ja, der Anfang vom Altwerden hat begonnen, 

dazu muss ich stehen. Mein Altwerden ist näher 

gerückt, aber auch ich gehöre zu den Menschen, 

die sich nicht gerade leicht damit tun. Und doch 

will ich vorbereitet sein, will lernen, wie ich, so-

weit es in meiner Hand steht, die späten Jahre auf 

gute Weise durchleben und bestehen kann.

In den letzten Jahren ist mein Bewusstsein für die 

Endlichkeit meines und allen Lebens gewachsen. 

Es ist unübersehbar: Der größere Teil meines Le-

bens liegt hinter mir. Die Zahl der Jahre, die noch 

kommen mögen, ist am Abnehmen. Was wartet 

auf mich, auf uns, die wir aufs Alter zugehen? 

Welche Verluste werden auf uns zukommen? Wie 

wird das Leben sich anfühlen in den enger wer-
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denden Grenzen? Viele von uns denken mit Be-

klemmung an ein mögliches Ausgeliefert-, ein 

Abhängigsein, an Bedingungen, die so gänzlich 

anders sind als etwa noch in der Lebensmitte. 

Wir begegnen mehr oder weniger erfolgreichen 

Versuchen, die Spuren des Alterns zu überdecken 

und zu verwischen. 

Es gibt wohl kaum Menschen unter uns, denen 

es nicht schmeichelt, für jünger gehalten zu wer-

den, als sie Lebensjahre zählen. Kaum einer, 

kaum eine wird gerne alt. Aber vielleicht geht es 

ja auch gar nicht darum, gerne, sondern gelassen 

alt zu werden, darauf zu vertrauen, dass wir diese 

Herausforderung bewältigen können. Vielleicht 

geht es darum, erkennen zu lernen, dass die spä-

teren Lebensjahre ihre ganz eigenen Qualitäten 

haben, ihren Sinn und ihre Würde.

Wie andere Menschen auch mache ich die Erfah-

rung, dass die meisten von uns ein eher negatives 

Bild vom Alter in sich tragen. Wie auch könnte 

es anders sein in einer Gesellschaft, die Jugend, 
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Leistungsfähigkeit und Erfolg auf ihre Fahnen 

geschrieben hat. Entspricht aber diese Vorstel-

lung der Realität? Oder gibt es auch so etwas wie 

ein gutes Alter, erfüllte Jahre auch in dieser Zeit? 

Nein, es kann nicht darum gehen, die unabwend-

baren Einschränkungen zu verharmlosen oder zu 

ignorieren, aber wir können den Blick weiten für 

die Möglichkeiten, die trotz allem da sind und er-

griffen werden wollen. Auch ein enger geworde-

ner Lebensraum lässt sich gestalten.
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Ich schaue mich gern und mit wachsendem In-

teresse nach alten Menschen um, bei denen ich 

etwas erleben darf vom Gelingen des letzten Le-

bensdrittels. Gesichter erscheinen dabei vor mei-

nem inneren Auge, die sich mir tief eingeprägt 

haben, ihrer Beseeltheit und, ich darf sagen: ih-

rer Schönheit wegen. Welches ist das Geheimnis 

alter Menschen, die eine spürbare Ausstrahlung 

haben, denen der innere Reichtum aus den  Au-

gen leuchtet? 

In einem Foto- und Textband über Jahrhundert-

frauen habe ich Fotos entdeckt, die mich tief 

berühren: Da schaut mich die Autorin und Bild-

hauerin Dorothea Buck (Jahrgang 1917) an. Was 

für ein waches, offenes, altersschönes und leben-

diges Gesicht einer Neunzigjährigen. Lebensbe-

jahung und Tatkraft trotz des hohen Alters wer-

den sichtbar, und dies, obwohl ein nicht leichtes 

Schicksal ihren Weg geprägt hat. Wie hat sie es 

wohl geschafft, nicht aufzugeben und nicht bit-

ter zu werden? Gerne würde ich sie das fragen.
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Ein anderes mich faszinierendes Foto zeigt die 

bekannte Übersetzerin Swetlana Geier (Jahrgang 

1923). Welch ein eindrückliches, lebenskluges, 

gütiges altes Gesicht mit tiefen, vom Leben einge-

grabenen Runen, das Sanftmut und Nachdenk-

lichkeit in sich vereint und auch die Spur einer 

gewissen Schalkhaftigkeit andeutet. Mit Sorgfalt 

und Leidenschaft hat sich diese Frau bis ins hohe 

Alter ihrer Übersetzungsarbeit gewidmet. Wir ge-

hen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, dass 

auch ihr oft schweres Leben seine Kraft aus der 

Hingabe an die Aufgabe geschöpft hat und aus 

der Liebe zu den Menschen.

Dorothea Buck
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